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Schulinternes Curriculum für das Fach Geographie des 
Ruhr-Gymnasiums Witten 
 

 
Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 
Das Ruhr-Gymnasium liegt in Witten an der Ruhr. In der Sekundarstufe I wird das Fach Ge-
ographie in der 5, in der 7 und in der 9 unterrichtet. Zusätzlich gibt es in der 8 und 9 einen 
Schwerpunktkurs (Geofix) als Wahlpflichtfach (WP2). In der Sekundarstufe II haben die Kur-
se durchschnittlich zwischen 25 und 30 Schülerinnen und Schüler. Die Schule hat sowohl 
Grund- als auch Leistungskurse im Fach Geographie. 

Das Ruhr-Gymnasium ist Europaschule und hat diesen Gedanken besonders in ihrem 
Schulprogramm verankert. Kernanliegen der Schule als Europaschule ist es, ihre Schülerin-
nen und Schüler auf ein Leben als europäische Bürgerinnen und Bürger in einer globalisier-
ten Welt vorzubereiten. Zentrale Zielsetzungen sind die Entwicklung und Vertiefung eines 
europäischen Bewusstseins und die Vermittlung von Qualifikationen in europäi-
scher/internationaler Dimension. Zur deren Verwirklichung werden die aspektreichen Bezüge 
Europas als fester Bestandteil in den Unterricht und in das Schulleben integriert.  

Ziel der Arbeit der Fachkonferenz Geographie ist die Vermittlung einer raumbezogenen 
Handlungskompetenz. Dieses Ziel soll insbesondere durch Unterrichtsbeispiele aus dem 
Nahraum, Lernen vor Ort, das Aufgreifen aktueller Fallbeispiele aus der Medienberichtser-
stattung und den Einsatz moderner Medien unterstützt werden. Formen des kooperativen 
Lernens sind als besonders wirksame Arbeits- und Lernform im Fach Geographie verankert. 
Gleichzeitig wird insbesondere die Förderung von Lernkompetenz in allen Unterrichtsvorha-
ben explizit berücksichtigt.  

Für das Fach Geographie gibt es einen Fachraum mit Arbeitsmitteln wie Karten, Computern 
und einer interaktiven elektronischen Wandtafel. Außerdem stehen mehrere Computerräume 
zur Verfügung, die regelmäßig gebucht werden können. Jeder Kurs hat einen Klassensatz 
von Schulbüchern und jede Schülerin/jeder Schüler einer Lerngruppe verfügt über einen At-
las der gleichen Auflage. 

 

Der Erwerb von geografischer Handlungskompetenz wird durch themengeleitete Exkursionen 
an außerschulischen Lernorten im Nahraum besonders unterstützt und gefördert.
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Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 
hat die Fachkonferenz Geographie die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 
14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die 
Grundsätze 15 bis 23 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen 
die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen 
der Schülerinnen und Schüler. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern 

und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht versucht individuelle Lernwege zu berücksichtigen. 
9. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und wer-

den dabei unterstützt. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

1. Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen 
2. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng 

verzahnt mit seiner Bezugswissenschaft Geographie. 
3. Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächer- 

und lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 
4. Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der 

Adressaten an. 
5. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkre-

ten Raumbezug ausgehen. 
6. Im Geographieunterricht selber, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahr-

ten, etc.) werden alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die Orientierungsfä-
higkeit zu schulen.  

7. Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, räumliche 
Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 

8. Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 
dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 
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9. Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an 
inner- als auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 

Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die Fachkonferenz Geographie hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende 
zentrale Schwerpunkte entschieden: 

Fortbildungskonzept 

Im Fach Geographie in der gymnasialen Oberstufe  unterrichtende Kolleginnen und Kolle-
gen nehmen regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen teil. Die dort bereitgestellten Ma-
terialien werden in den Fachkonferenzen bzw. auf Fachtagen vorgestellt und hinsichtlich 
der Integration in bestehende Konzepte geprüft. 

Der Fachvorsitzende besucht die regelmäßig von der Bezirksregierung angebotenen 
Fachtagungen und informiert darüber die Fachkonferenz. 

Kooperation mit außerschulischen Partnern 

In Rahmen der gymnasialen Oberstufe findet mindestens eine Begegnung mit der Ruhr-
Universität Bochum als außerschulischem Partner statt. Es besteht hier eine enge Koope-
ration mit dem Geographischen Institut, das regelmäßig Studieninformationen im Rahmen 
des Berufspräsenztages wie auch Projektveranstaltungen anbietet. 

Die Einbindung von studentischen Praktikantenteams in den Unterrichtsalltag stellt einen 
weiteren Baustein der engen Kooperation mit dem geografischen Institut der Ruhr-
Universität Bochum dar. 

 

Lehr- und Lernmittel 

Karten, Atlanten (Diercke, Haack), Terra Erdkunde 1, 2, 3, Terra Geographie Einführungs-
phase, Terra Geographie Qualifikationsphase, Geographie Mensch und Raum (Oberstu-
fe), Videos, Dias, Satellitenbildaufnahmen, Diercke Globus 3D-Digital, Google Earth 

 

Qualitätssicherung und Evaluation  

Evaluation des schulinternen Lehrplans 
 
Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes 
Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifi-
kationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt 
durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
(Stand Oktober 2015) 


